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Deutschland
Die Stuttgarter Konferenz.

Stuttgart , 23. Okt . Zu der Besprechung des Reichskanzlers
Dr. Brüning und des Reichsfinanzministers Dr . Dietrich mit
den Ministern bon Württemberg , Baden und Hessen, schreibt
das „Deutsche Volksblatt ", das Landesorgan des Zentrums:
Die Besprechungen trugen in erster Linie informatorischen
Charakter. Da sie vertraulicher Natur waren , konnte über den
Inhalt nichts Näheres erfahren werden . Sicher ist, daß die
Beratungen bei den Beteiligten die notwendige Klarheit über
die Absichten der Regierung und die Meinung der Länder hier¬
über schufen. Schon darin liegt eine große Bedeutung der
Konferenz. Von besonderem Wert aber ist die Feststellung,
Laß es gelang , „eine weitgehende Uebereinsttmmung " zu er¬
zielen. Die Tatsache , daß der Reichskanzler und der Reichs-
fMnzminister solche Beratungen mit den Vertretern der süd¬
deutschen Länder abhalten , mag im übrigen symptomatisch sein
für die erfreuliche Besserung des Verhältnisses von Reichs-
regierung und Ländern , wie sie vor allem unter der Kanzler - *
schast Brüning eingetreten ist.

Die Verhandlungen über den Kanaldurchstich.
Heilbron«, 23. Okt. Im Anschluß an die Verhandlungen

des Reichskanzlers und des Reichsfinanzministers mit den süd¬
deutschen Länderministerien über den Finanzausgleich fanden
am Dienstag in Stuttgart Besprechungen über die Durchfüh¬
rung des Neckarkanaldurchstichs zwischen Neckargartach und
Bückingen statt . Die Beratungen nahmen einen befriedigenden
Verlauf. Es trat bei Reich und Land Württemberg der feste
Wille zutage , den Durchstich bei Heilbronn so rasch als mög¬
lich auszuführen . Im Augenblck aber macht die Finanzierung
bei den Verhältnissen im Reich und Land selbstverständlich
große Schwierigkeiten . Voraussetzung ist die Beruhigung der
deutschen Bankwelt . Im Uebrigen wird in der nächsten Woche
der Finanzausschuß des Landtags sich mit der Angelegenheit
befassen. Es Handelt sich um die Aufbringung von 2 -H Mil¬
lionen Mark , die nach dem Bauprogramm des Reiches erst
IW Mig werden , für die aber das Reich jetzt schon die Zinsen
geben würde, wenn das Kapital durch das Land Württem¬
berg aufgebracht werden wird . Die Länge des auszuhebenden
Abschnitts ist 2,2 Km ., der Aushub ist auf 1,3 Mill . Kubikmeter
berechnet. Man darf annehmen , daß ca. 500 bis 600 Mann
für zwei Jahre Beschäftigung finden.
Der bayerische Gesetzentwurf zur Abgleichung des ordentlichen

Staatshaushalts.
München , 22. Okt . Die bayerische Regierung hat dem

Landtag am Dienstag mittag den Gesetzentwurf zur Abglei¬
chung des ordentlichen Staatshaushalts unterbreitet . Die Be¬
stimmungen über die Schlachtsteuer , die bis 31. März 1933 be¬
fristet wurde , sind im wesentlichen ans dem früheren Gesetz¬
entwurf übernommen . Nach dem Haushaltsvoranschlag schließt
der Haushaltsplan mit einem Fehlbetrag von rund 21,8 Mil¬
lionen ab , hierzu kommt noch eine Mehrausgabe für Ver¬
sorgungsbezüge der Beamten und ihrer Hinterbliebenen mit
rund 2 Millionen Mark . Dem stehen gegenüber Minderaus¬
gaben von insgesamt 5,8 Millionen Mark . Die Steuer vom
Fleischverbrauch soll im Rechnungsjahr 1930 noch einen Ertrag
von rund 6 Millionen Mark liefern . Zur Deckung des danach
noch im ordentlichen Staatshaushalt 1930 verbleibenden Fehl¬
betrags von 12 Millionen Mark sollen einbehalten werden
bei den Persönlichen Verwaltungsausgaben 800000 Mark , bei
den sachlichen Verwaltungsausgaben 2 Millionen , bei den sog.
Sachausgaben 2,6 Millionen , bei den Leistungen für kirchliche
Zwecke1 Million , somit im ganzen 6,4 Millonen Mark . Der
hierdurch noch nicht gedeckte Fehlbetrag von 5,6 Millionen soll
durch die zu erwartenden Zinsen für die vom Reich geschuldete
Postabfindung ausgeglichen werden.

Wettlauf mit dem Tode.
Köln, 23. Okt . Unmittelbar nach den ersten Stunden des

Unglücks bei Alsdorf hatte eine Vertreter der „Kölnischen Zei-
tung" Gelegenheit , von einem Bergmann , der auf der 360-
Meter-Sohle des Schachtes Wilhelm der Grube Anna n mit
Rr Tagesschtcht eingesahren war und der sich mit fünf Kame¬
raden in verzweifeltem Rennen durch die Stollen zum Schacht
Udols hin gerettet hatte , sein Erlebnis schildern zu lassen . Der
Egwann erzählte : Ich war um 6.30 Uhr mit den anderen
un Schacht Wilhelm eingesahren zur Tagesschicht . Wir be-
gaben uns an die Arbeit in einem vom Stollen entfernt liegen-
d'ett Flöz der 360-Meter -Sohle . Die Schüttelrutschen arbeite¬
ten mit ohrenbetäubendem Lärm . Mitten im Hochbetrieb der
ersten Förderung ging durch den Schüttelstoß ein Beben , ein
Sumpfes Rollen schien sich durch das Bergwerk hinzuziehen,
trs gab Steinschlag aus dem Hangenden und abstürzende Koh¬
lenmassen. Zugleich war ein Luftdruck zu verspüren . Da kam
ourch das Sprachrohr das Alarmkommando : Alles ausfahren
juv 250-Meter -Sohle ! Schwelender Rauch , betäubendes Gas
>Mug uns entgegen , und durch die dunkeln Schächte zuckte
etwas wie Feuerschein , der nicht von Grubenlaternen kommen
konnte. Mit fünf Mann liefen wir in entgegengesetzter Rich¬
tung der eindringenden Rauchschwaden dem Nebenschacht der
Grube Anna II, dem Schacht Adolf , zu , kilometerweit stolpernd
und hin und wieder zusammenbrechend , durch Atemverlust und
ourch die Beklemmung sich schwer auf die Lungen und aus das
Gehren legender Gase benommen . Hand an Hand gefaßt
Mirmten wir los , dem Stollen zum Adolf -Schacht zu Unter¬
wegs schrie ein schwerverletzter Bergmann , den der Luftdruck
'" mne Ecke geschleudert hatte , um Hilfe . Wir packten ihn
M und schleppten ihn durch den Stollen mit , bis wir zu einem

«ungebrochenen Stapel kamen ; dessen Schräge und Enge
machte es uns selbst nur unter größten Schwierigkeiten mög-
ucy, chn zu erklettern , um in den eigentlichen , anscheinend

einzigen gas - und einbruchfreien Zugangsstollen zum Schacht
Adolf zu gelangen . Wir mußten den Schwerverletzten vor dem
Stapel sitzen lassen und einer Rettungskolonne zu chm den Weg
weisen , die ihn auch zu Tage brachte . An den Zugangsstollen
zum Schacht trafen noch weitere Kameraden ein , die sich eben¬
falls aus ähnliche Weise gerettet hatten . Ich ging mit meinen
Kameraden zu unserem Schacht Wilhelm , den wir eingestürzt
vorfanden . Mit Leitern erkletterten wir die Waschkaue , wo
zwischen den Mauerresten noch unsere Kleider an der Decke
hingen . Dann begaben wir uns zu unseren Familien , aus
dem Heimweg von weinenden und wehklagenden Frauen und
Angehörigen unserer Kumpel umdrängt und von Fragen be¬
stürmt - Furchtbares hatten wir erlebt , Flammen und Rauch,
giftiges , betäubendes Gas und in dem Stollen verzweifelte
Kumpel , die mit dem Tod um die Wette rannten nach dem
rettenden Schacht.

An der Unglücksstätte spielen sich weiter erschütternde
Szenen ab . Ein Familienvater fuhr kurz nach seiner eigenen
Rettung wieder ein , um nach seinen Söhnen zu suchen. Eine
Mutter hatte drei Söhne in der Frühschicht . Sie stand jam¬
mernd vor dem Fabriktor , als einer der Jungen ihr geschwärzt
entgegenkam . Viele Stunden später warteten sie noch immer
ans die zwei anderen.

Keine beschleunigte Einbernfvng des Reichstags.
Berlin , 23. Okt. Reichskanzler Dr . Brüning empfing den

Vertreter der Landvolkpartei , Reichstagsabgeordneten Dr.
Gereke . Dr . Gereke trug den Wunsch der Landvolkfraktion aus
beschleunigte Wiedereinberufung des Reichstages vor , damit er
zu Len von der Landvolkpartei gestellten dringenden agrar¬
politischen Anträgen Stellung nehmen kann . Der Reichskanzler
betonte , daß bei aller Anerkennung der Notwendigkeit , der
notleidenden Landwirtschaft beschleunigt weitere Hilfe zu ge¬
währen , es zur Zeit nicht möglich sei, seitens der Reichsregie¬
rung den Wiederzusammentritt des Reichstags zu veranlassen.
Im Gegenteil habe sich der Reichstag selbst , einer Anregung
der Reichsregierung entsprechend , bis ' zum 3. Dezember ver¬
tagt . Die Reichsregierung habe sich jedoch bekanntlich in ihrer
Regierungserklärung vom 16. d- M . für die Notwendigkeit
weiterer Maßnahmen zur Belebung der landwirtschaftlichen
Not ausgesprochen , und die hierzu erforderlichen Vorarbeiten
seien sofort in Angriff genommen worden.

Sachsens Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit.
Berlin , 23. Okt . Im sächsischen Arbeitsministerium fanden

gestern Besprechungen mit den Spitzenorganisationen der Ar¬
beitgeber , der Arbeitnehmer und der Gemeinden über die
Frage statt , in wie weit durch Kürzung der Arbeitszeit Ein¬
stellung von Arbeitslosen in die Betriebe erfolgen könne . Eine
einheitliche Grundlage konnte noch nicht gefunden werden . Das
Ministerium wird nunmehr in einer weiteren Verhandlung
selbst Vorschläge zur Durchführung der geplanten Maßnahmen
vorlegen . Zur Stützung des Arbeitsmarktes soll auch die Er¬
richtung eines „staatlichen Wirtschaftsstocks " dienen . In einem
dem Landtag vorgelegten Entwurf ist vorgesehen , aus den für
die wertschasfende Arbeitslosenfürsorge aus Staatsmitteln ge¬
währten Darlehen einen solchen Stock zu bilden . Der Stock
soll Darlehen in solchen Fällen zur Verfügung stellen , in
denen die Lebensfähigkeit des Betriebes zu erwarten ist. Die
Unterstützung soll in der Form eines normal verzinslichen
Kredits , in besonderen Fällen auch auf andere Art , z. B . durch
Beteiligung , erfolgen.

Wenn die andern nicht abrüsten, Aufrüstung Deutschlands.
Berlin , 23. Okt . Der „Tag " meldet unter der Ueberschrift

„Auch die Deutsche Volkspartei für Aufrüstung " über die Ver¬
handlungen des Auswärtigen Ausschusses : „Für die Deutsäie
Volkspartei sprach Generaloberst von Seeckt. Er behandelte
sehr eingehend die Abrüstnngsfrage und forderte eine Auf¬
rüstung , da die Genfer Verhandlungen gescheitert seien und
auch von der Locarnopolitik eine wesentliche Beruhigung der
internationalen Lage für Deutschland nicht zu erwarten sei."
Die Verhandlungen des Auswärtigen Ausschusses sind nicht
öffentlich . Es handelt sich bei dieser Meldung des „Tag " also
um eine Indiskretion , die nur zum Zweck einer Intrige gegen
den Reichsaußenminister .begangen sein kann - Noch mehr zu
verurteilen ist die Indiskretion vom außenpolitischen Gesichts¬
punkt , da sie uns empfindlich schädigen kann . In Wahrheit
hat Generaloberst von Seeckt ganz etwas anderes gesagt . Er
forderte laut „NLG .", dem Pressedienst der Deutschen Volks-
Partei , „in einer sehr eingehenden Darlegung der ganzen Ab-
rüstungssrage das Recht für Deutschland , seine Heeresmacht
aufzurüsten , wenn die anderen Mächte nicht in vollem Umfange
die von ihnen übernommene Pflicht der Abrüstung erfüllen ."
Deutschlands Recht auf Aufrüstung seiner Heeresmacht im Falle
der Nichterfüllung 8er Ubrüstnngspflicht der anderen wird auch
von führenden Publizisten Englands und Amerikas nicht be¬
stritten . Es ist nur selbstverständlich , daß , wenn die Abrüstung
in Genf am Widerstand der französischen Rüstnngspolitiker
scheitert , Deutschland alles unternehmen muß , um durchznsetzen,
daß die Abrüungsbestimmnngen revidiert werden.

Preffestimmen zur Berufung Severings.
Die Kölnischen Zeitungen nehmen zur Ernennung Seve¬

rings zum preußischen Innenminister Stellung . Die „Kölnische
Bolkszeitung " schreibt : „Die Ernennung Severings zum Preu¬
ßischen Innenminister durch den Ministerpräsidenten Braun ist
ein politisches Ereignis von mehr als gewöhnlicher Bedeutung.
Wir gehen ' gewiß nicht seht , wenn , wir sie. als ein weithin
leuchtendes Signal der Entschlossenheit betrachten, ' das die
Grundlagen des Staates und die öffentliche Ordnung gegen
den Uebermut der radikalen Parteien unter allen Umständen
mit Festigkeit gewahrt werde . Der Radikalismus , auch der
von links , wird wissen, daß die Stunde geschlagen hat , wenn
dieser energische Mann wieder das Innenministerium in Preu¬

ßen übernimmt . — Der Berliner „Börsenkurier " findet cs be¬
greiflich , daß Ministerpräsident Braun in einer Zeit ernster
politischer Auseinandersetzungen den Wunsch hat , einen „star¬
ken Mann " wie Severing auf dem Posten des Innenministers
zu sehen . Der „Jungdeutsche " weist daraus hin , daß Preußen
die entscheidende Machtposition sei, die die Sozialdemokratie
heute inne habe und daß der Diktator Braun alles tun wolle,
um diese Machtposition seiner Partei zu erhalten . Die „Täg¬
liche Rundschau " findet , daß die neueste überraschende Leistung
Brauns sachlich die größten Bedenken erregen müsse . Severing
als preußischer Innenminister bedeute ein sozialdemokratisches
Kampf -Programm . Unter den heutigen Verhältnissen sei
Severings Ernennung eine politische Provokation . Die
„Kreuzzeitung " schreibt , die Sozialdemokratie gebe mit der Be¬
setzung ihres wichtigsten Machtpostens in Preußen durch Seve¬
ring das Kampfiignal gegen rechts . Severing heiße Offensiv-
Krieg . Severing als Innenminister sei gleichbedeutend mit
dem absoluten Willen der Sozialdemokratie , unter keinen
Umständen Preußen aufzugeben , auch wenn darüber Demo¬
kratie und Verfassung in Trümmer gehen sollten.

Ausland.
Wallstreet für ein Moratorium?

Newyork , 23. Okt. „Universal Service " meldet aus Wa¬
shington : Während Präsident Hoover , Staatssekretär Stim-
son und Schatzsekretär Mellon einem Moratorum für Deutsch¬
land stark ablehnend gegenüberständen , setze sich in Wallstreet-
Kreisen wegen der amerikanischen -Kapitalanlagen än Deutsch¬
land in Höhe von 2 -4 Milliarden Dollar immer mehr die
Ueberzeugnng durch , daß ein Moratorium nicht länger hinaus¬
geschoben werden könne . Den Standpunkt der Wallstreets habe
der Gouverneur der Newyork Federal Reserve -Bank , Harrison,
in einer Unterredung mit Präsident Hoover nachdrücklich ver¬
treten . Er habe gleichzeitig die Forderung erhoben , daß die
Regierung ihre bisherige ablehnende Haltung in der Frage
einer Verkoppelung der Reparationszahlungen mit der Rück¬
zahlung der interalliierten Kriegsschulden einer Revision
unterziehen müsse. Washingtoner Regierungskreise , welche sich
erst seit der Anwesenheit Dr . Schachts mit dem Reparations-
Problem befassen, diesem jedoch in diesen Tagen ganz besondere
Aufmerksamkeit schenken, verfolgen interessiert die Repara¬
tionsdiskussion in der französischen Presse , sowie die weitere
Entwicklung in Deutschland . Die Auffassung , daß mit der
Möglichkeit eines Moratoriums bald gerechnet wird , hat
im Verlauf dieser Woche noch auffallend an Boden ge¬
wonnen , nur daß man sich in Washington bisher geweigert
hat , von dem alten Standpunkt abzuweichen , wonach eine Ver¬
quickung des Reparationsproblcms mit den alliierten Schulden
abgelehnt wird , unter besonderer Betonung der Folgen , die
die Ausgabe dieser Politik für das amerikanische Schatzamt
bezw . für die amerikanischen Steuerzahler haben würde . Der
Eindruck verstärkt sich jedvch, daß man unter dem Druck maß¬
gebender Finanzkreise in Washington anfängt , das Repara¬
tionsproblem und alle damit zusammenhängenden Fragen nicht
lediglich unter dem Gesichtspunkt zu betrachten , daß die Auf-
rollnng nicht nur aus die politische Lage zurückzuführen ist,
sondern auch unter dem Gesichtspunkt der Weltwirtschafts¬
depression sowie der Goldsituation , auf welch letztere die Fi¬
nanzkreise nachdrücklich Hinweisen . Wie starke Kräfte hier am
Werke sind, 'beweist , daß sich die Regierung zurzeit mit dem
Studium eines von der Newyorker Federal Reservebank aus¬
gearbeiteten Planes beschäftigt , welcher Anregungen zur Lö¬
sung der alliierten Schuldenfrage enthält , falls dieses Problem
durch ein Moratorium akut würde . Ob und inwieweit sich die
Regierung zu einer Aendernng ihres bisherigen Standpunktes
bekehren lassen wird , ist natürlich nicht ersichtlich- Auffallend
ist jedoch die sachgemäße Behandlung des Problems in der
Presse , wobei auf der ganzen Linie die Auffassung ausgedrückt
wird , daß , wenn auch nicht jetzt, so doch in absehbarer Zeit
irgend eine Lösung ausgehend vom Reparationsproblem ge¬
funden werden muß.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 24. Okt. Der am kommenden Sonntag ,statt¬

findenden außerordentlichen Gauversammlung
des Enzgau - Sängerbundes  voraus yeht , wie uns be¬
richtet wird , eine Ansschußsitzung im Gasthaus zum „Schiff ",
bei welcher vorbesprochen wird eine umfangreiche Beschwerde¬
schrist von Engelsbrand , ferner zwei Anträge von Calmbach,
der Gau möge den anläßlich des Gausängerfestes im vergan¬
genen Sommer entstandenen Abmangel von 452 Mark auf die
Gaukasse übernehmen , weiterhin das Preissingen abzuschaffen
und dafür Gaukonzerte abzuhalten . Verschiedene Gesangsein¬
lagen werden vorgenommen durch die beiden Vereine „Lieder¬
kranz " und „Freundschaft ". — Das verehr !. Dekanatamt ermög¬
lichte den früheren Verhandlungsbeginn in der Turnhalle in¬
sofern , als der evangelische Gottesdienst anstatt wie üblich um
10 Uhr schon um -410 Uhr stattfindet.

Neuenbürg , 23. Okt. Wie aus dem Inseratenteil der Mitt¬
woch-Nummer bereits ersichtlich, findet das Herbstkonzert
des Musi kV er eins,  welches zugleich das Ab schieds-
konzert  unseres scheidenden Kapellmeisters Alfred Herzog
ist, am Sonntag , den 26. Oktober , nachmittags 5 Uhr , in der
siädt . Turn - und Festhalle statt . Auch diesesmal haben die
beiden Kapellen des Vereins unter ihrer tüchtigen Leitung
keine Mühe gescheut, den Besuchern genußreiche Stunden zu
bereiten . Neben Werken von Rubinstein bringt die Streich¬
kapelle die immer gerne gehörte „Träumerei und Wiegenlied"
von Schumann , die „Egmont "-Ouvertüre von L. v. Beethoven,
die melodienreiche Fantasie aus der Oper „Der Barbier von
Sevilla " von Rossini sowie den „Krönnngsmarsch aus dem



Propheten " von Meyerbeer zum Vortrag . Die Harmonie-
kapelle, welche, wie üblich, den zweiten Teil des Programms
bestreitet, bringt Werke von Fr . v. Suppe und Meyerbeer.
Ein Trompeten -Solo „Auf der Wacht" und ein Liederpot¬
pourri werden das umfangreiche Programm beschließen. 11m
mit dem leider in wenigen Tagen scheidenden Kapellmeister
Herzog noch einige frohe Stunden in gemütlichem Zusammen¬
sein verbringen zu können, hat der Ausschuß die Abhaltung
einer Abschiedsfeier in der Festhalle im Anschluß an das Kon¬
zert beschlossen. Der Beginn dieser Feier ist auf 8 Ilhr fest¬
gesetzt. Musik- und Gesangsvorträge werden den Abend ver¬
schönen. Die Festhalle ist geheizt, auch ist bei der anschließenden
Feier für Wirtschaft gesorgt.

(Wetterbericht .) Im Osten und über Spanien be¬
finden sich Hochdruckgebiete, doch erstreckt sich der Einfluß der
nordwestlichen Depression bis nach Italien . Für Samstag
und Sonntag ist mehrfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu
erwarten.

Württemberg.
Enztal , OA. Nagold, 22. Okt. (Rathaus -Kauf.) Das Ge¬

bäude der Luise Mast wurde bei der Zwangsversteigerung von
der Gemeinde Enztal um 15000 Mark erworben , um ein
eigenes Heim für das Rathaus zu schaffen. Außer reichlichen
Räumen für das Rathaus bleibt noch eine schöne Wohnung
zur Verfügung.

Stuttgart , 23. Okt. (Neue Kirchenstellen.) Vom Ev . Ober¬
kirchenrat sind folgende Kirchenstellen errichtet worden : in
Stuttgart aus der Gänsheide , in Eßljngen eine zweite Stadt¬
pfarrstelle in Obereßlingen, in Ebingen , Dek. Balingen , eine
dritte Stadtpfarrstelle , in Langenargen , Dek. Ravensburg , eine
Pfarrstelle . Das Kultministerium hat diesen Pfarrstiftungen
die staatliche Genehmigung erteilt.

Stuttgart , 23. Okt. <Theaterskandal .) Die Aufführung der
Komödie „Schatten über Hartem " im Landestheater begegnet
immer noch starkem Widerspruch. In der Aufführung am
Mittwoch wurde wieder viel gepfiffen und gejohlt und der
zweite Teil des Stücks mußte größtenteils bei Licht gespielt
werden. Nach der Aufführung kam es vor dem Landestheater
zu Auseinandersetzungen, doch genügte die Aufforderung der
Polizei zum Weitergehen, um weitere Mißhelligkeiten zu ver¬
hindern.

Stuttgart , 23. Okt. (Konsulatswesen.) Dem zum Groß-
herzoglich Luxemburgischen Wahl -Konsul in Stuttgart ernann¬
ten Herrn Euchar Nehmann ist mit Zustimmung der Würt-
tembergischen Staatsregierung im Namen des Reiches das
Exequatur erteilt worden.

Stuttgart , 23. Okt. (Zehnte Baugeldzuteilung bei der
Öffentlichen Bausparkasse der Städt . Sparkasse Stuttgart .)
In Anwesenhei einer großen Zahl von Bausparern fand am
20. Oktober im vollbesetzten großen Sitzungssaal des Rathauses
die zehnte Baugeldzuteilung der Öffentlichen Bausparkasse der
Städt . Sparkasse statt , bei der an 53 Bausparer 578 000 R .M.
zugeteilt werden konnten. Seit Bestehen der Öffentlichen Bau¬
sparkasse, also seit 1. April 1928, haben 303 Bausparer zusam¬
men 3251000 R.M . zugeteilt erhalten . Die nächste Zuteilung
findet im Januar 1931 statt.

Hellbronn , 23. Okt. (Eine Büberei mit politischem Hinter¬
grund .) Kürzlich wurde in der Sülmerstraße ein Einheits¬
preisgeschäft der Leipziger Wohlwerth -G. m. b. H. eröffnet.
Ein junger Mann namens Eugen Demuth erschien nun in den:
Geschäft und wollte ein braunes Hitlerhemd haben. Es wurde
ihm bedeutet, daß diese Sachen nicht geführt werden. Da der
junge Mann aufbegehrte , wurde er des Hauses verwiesen. Er
verließ aber erst den Laden, nachdem er daraus aufmerksam
gemacht worden war , daß er sich des Hausfriedensbruchs schul¬
dig mache; er versetzte deshalb dem Geschäftsführer mit einem
Schlagring mehrere heftige Schläge ins Gesicht. Die Angelegen¬
heit ist der Polizei bereits gemeldet.

Heilbronn , 23. Okt. (Freispruch.) Schultheiß Frisch von
Eichelberg war kürzlich vom Schöffengericht Heilbronn wegen
Amtsunterschlagung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Die Veruntreuung war in einer angeblichen Fund¬
unterschlagung von 100 R .M . gesehen worden. In der -gest¬
rigen Berufungsverhandlung vor der Strafkammer wurde
Frisch freigesprochen.

Heilbronn , 23. Okt. (Hohes Alter .) Den 85. Geburtstag
feiert heute der frühere langjährige Werkmeister in der hiesigen
Zuckefabrik , Georg Hildebrand . Er ist Mitbegründer des
Werkmeisterverbandes.

Rottweil , 23. Okt. (Mit dem Kopf durchs Schaufenster.)
Ein hiesiges Dienstmädchen fuhr nachmittags mit dem Fahrrad
gegen ein Schaufenster des Schuhhauses St . Villinger . Die

Scheibe wurde zertrümmert und das Mädchen blieb mit dem
Kopf und der rechten Schulter iü der 'Scheibe stecken. Es erlitt
hierbei nicht unerhebliche Verletzungen.

Wurzach, 23. Okt. (Vom Strom erfaßt .) Als am Diens¬
tag abend der 19 Jahre alte Sohn Friedrich bei Drescharbeiten
im Hose des Xaver Ehrmann mit Halten einer elektrischen
Lampe beschäftigt war , kam der Knabe an eine nicht isolierte
Stelle und wurde augenblicklich zu Boden geworfen. Ein
hinzueilender Mann wollte den Kleinen befreien, wurde aber
gleichfalls zu Boden geworfen. Erst nachdem die Leitung aus¬
geschaltet war , konnten die beiden befreit werden. Es bedurfte
aller Mühe , den Buben am Leben zu erhalten.

Laupheim , 23. Okt. (Der Fassadenkletterer gefaßt .) Der
Einbrecher in das Oberamtssparkassengebäude konnte nunmehr
dingfest gemacht werden. Es handelt sich um den zwanzigjäh¬
rigen Andreas Scheuermann aus Ansbach in Bayern , der eine
Zeit lang hier beschäftigt war , aber inzwischen entlassen wor¬
den ist. Er hat nach anfänglichen! Leugnen zugestanden, daß
er stehlen wollte.

Tettnang , 23. Okt. (Spinale Kinderlähmung .) Das drei¬
jährige Töchterchen des Kasseninspektors Färber erkrankte
unter merkwürdigen Umständen. Der Kinderarzt stellte
spinale Kinderlähmung fest, da die rechte Seite und das Züng¬
lein gelähmt sind.

Gmünd , 23. Okt. (Anerkennung für Lebensrettung .) Emil
Huber , Kaufmann in Gmünd , und Erwin Härtel in Gmünd
wurde für ihr wackeres Handeln bei der Rettung eines Men¬
schen vom Tode des Uebersahrenwerdens durch einen Eisen¬
bahnzug der Dank und die Anerkennung des Innenministe¬
riums ausgesprochen. Es handelt sich um den Vorfall auf dem
Bahnhof Wäschenbeuren am 12. Januar d. I ., wo ein Schuh¬
macher aus Maitis in Gefahr war , überfahren zu werden.
Der junge Erwin Härtel erhielt von der Bahnverwaltung auch
eine Geldbelohnung . »

Der GdF .-Prozetz.
Stuttgart , 22. Okt. In der Nachmittagssitzung kam Pro¬

kurist Ostertag von der GdF . als Zeuge zur Vernehmung . Er
führte u . a. aus , daß er einmal , als allgemein dicke Luft in der
GdF . geherrscht habe, damit betraut gewesen sei, das Verwal¬
tungsgebäude zu bewachen. Zu diesem Zweck habe man ihm
eine Bettstelle ins Direkttonszimmer gestellt, zu seinem Persön¬
lichen Schutz habe man ihm einen Revolver übergeben, mit dem
er dann die Akten des Verwaltungsgebäudes geschützt habe. Zu
einer recht bedeutsamen Erklärung ergriff Rechtsanwalt Elsas
das Wort . Er hatte in Erfahrung gebracht, daß sich Bau¬
sparer zusammengetan haben, um in einen Sparerstreik zu
treten . Aus moralischen Gründen und um nicht noch mehr
Staub auszuwirbeln , verzichtete er auf die Vorlage weiteren
Materials gegen die GdF ., da ihm im Interesse der Bau¬
sparer Grenzen gezogen seien. Diese Ausführungen nahm der
Vorsitzende zum Anlaß einer Ermahnung an die Parteien , daß
er es nur begrüße, wenn nicht noch mehr Fenster eingeworfen
werden, als dies bisher der Fall gewesen sei. Der Prozeß sei
ohnehin dazu benützt worden, einzelne Fragen reklamemäßig
zu verwerten . Im weiteren Verlauf der Nachmittagssitzung
wurden noch zahlreiche Schriftstücke verlesen, die jedoch nur
einen Zusatz zu den bereits erwähnten bisherigen Ausführun¬
gen bildeten. Bei diesem Stand wurde die Sitzung abgebro¬
chen und auf Donnerstag vormittag vertagt . In der Don¬
nerstagsitzung werden zunächst die Sachverständigen und dann
noch zwei Zeugen gehört werden. Sofern kein weiterer Zwi¬
schenfall eintritt , ist damt zu rechnen, daß am Donnerstag noch
mit den Plädoyers begonnen wird.

Die Sachverständigen im GdF .-Prozeß.
Stuttgart , 23. Okt. In der Donnerstag -Vormittagssitzung

des GdF .-Prozesses erstatteten zunächst die Sachverständigen
ihre ausführlichen , dem Gericht schriftlich vorgelegten Gutach¬
ten . Zusammenfassend führte der Sachverständige Prof . Ehe-
naux Repont aus , daß von einer unehrenhaften Bilanzierung
bei der GdF . nicht die Rede sein könne. Ein Verstoß gegen
irgendwelche gesetzlichen Vorschriften sei nicht vorgekommen.
Bei der Bilanzierung der Position „Hypotheken" dürfe nicht
von einer Bilanzfälschung gesprochen werden, höchstens von
einer Bilanzverschleierung . Es wäre vielleicht dienlicher ge¬
wesen, wenn die eine oder andere Position in der Bilanz offe¬
ner begründet worden wäre, da damit zu rechnen sei, daß weite
Kreise der Bausparer nicht damit rechnen, daß die Leitung der
GdF - in der Art der Bilanzaufmachung sich den Gepflogen¬
heiten rein wirtschaftlich eingestellter Betriebe anschließen
werde. Der Sachverständige Prof . Mählenberg führte zusam¬
menfassend aus , daß bei der Bilanzierung mitunter eine falsche
Formulierung vorgekommen sei, die als sprachliche Nachlässig¬
keit angesehen werden könnte. Daraus könnten aber niemals

-Velours ? yergetener werocn, nne ne von dem Angeklaa-
ten gegen die GdF . erhoben . wurden . Bevor die Beweisauk
nähme geschlossen wurde, kamen noch zwei Zeugen zu
Zunächst wurde Präsident Aichele von der Württ . WohnumiL-
kreditanstalt vernommen, der sich über die Beziehungen b-,
Württ . Regierung zu der GdF . auslieb . Eine Pflicht zu eine!
lausenden Kontrolle sehe das Gesetz noch nicht vor . Es sei
erst ein Entwurf in dieser Richtung in Bearbeitung . Die Re¬
gierung habe sich aber trotzdem bemüht, für die Sicherheit bei
der GdF . Sorge zu tragen . Oberstudiendirektor Dr . Weit-
precht, der in Sachen der GdF . als mathematischer Sachver¬
ständiger für die Regierung tätig war , ließ sich nochmals über
das Jahresgruppensystem aus und bestätigte, daß die Bauspar¬
gelder jüngerer Jahresgruppen für ältere Jahresgruppen ver¬
wendet werden dürfen ; es müsse nur Sorge getragen werden
daß diese Gelder den jügeren Jahresgruppen rechtzeitig wieder
zur Verfügung gestellt werden. Bei diesem Stand wurde die
Mittagspause angetreten . Die Verhandlung wird am Nach¬
mittag fortgesetzt.

Baden.
Waldshut , 22. Okt. In Staufen -Dorf brannten in der

Nacht auf Dienstag die beiden landwirtschaftlichen Anwesen
der Landwirte Edwin Bernauer und Abel Morath vollständig
nieder. Der Brandschaden wird auf insgesamt 49000 R.M.
geschätzt. Man vermutet Brandstiftung.

Uehlingen bei Waldshut , 22. Oft . Auf Anordnung des
Bezirksamts in Waldshut durchstreifte eine größere Abteilung
der Staatspolizei die nähere und weitere Umgehung von Ueh¬
lingen , um nach ortsfremden Personen Ausschau zu halten
welche etwa für die in der letzten Zeit so häufigen Brandstif¬
tungen in Frage kommen könnten.

Vermischtes.
Zehnstundenflug des „Do. X". Wie wir hören, findet der

vor wenigen Tagen in einzelnen Blättern gemeldete Zehn-
Stunden -Flug der „Do . X" erst im Laufe dieser Woche über
dem Bodensee statt . Mit der Durchführung des lange ge¬
planten Amerika-Postfluges , der von Lissabon aus über die
Azoren in Richtung Newyork erfolgen soll, ist — nach Absol¬
vierung der Besuchsflüge verschiedener europäischer Wasser¬
flughäfen — noch in diesem Jahre zu rechnen. Das zwölf¬
motorige Flugschiff steht übrigens nunmehr unter dem Beiehl
seines Kommandanten , des im Weltkrieg für seine hervor¬
ragenden Leistungen mit dem Pour le merite ausgezeichneten
ehemaligen Seekampffliegers Kptl . d. R . a. D- und Kapitän öer
Handelsmarine Christiansen.

Der Skilauf als Vorlesungsgegenstand einer Universität.
Zum erstenmal wird es im kommenden Winter zu verzeichnen
sein, daß der Skilauf zum Gegenstand einer Lesung an einer
Universität sein wird . Und zwar ist es die Universität Frei¬
burg , die gewissermaßen mit ihrer akademischenJugend vor
30 Fahren Träger und Verbreiter des jungen Skisports
wurde und jetzt den Lehrstuhl für diesen Stoff freigibt. Es
wird der Leiter des sportärztlichen Institutes der Universität,
Dr . med. Fritz Duras , eine Vorlesung halten über das Thema:
„Der Skilauf , seine Entwicklung, seine Methodik und seine
Wirkungen auf Körper und Geist". Die Vorlesung berück¬
sichtigt im besonderen die Entwicklung des Skilaufs im
Schwarzwald als Ausgangsgebirge für die Verbreitung . Me
Vorlesung ist mit anschaulichen Unterlagen wie Bildern usw.
ausgestattet.

Opfertag statt Karneval . Der Einzelhandelsverband in
Düsseldorf macht den Vorschlag, auf Karnevalsveranstaltungen
und den Rosenmontag diesmal zu verzichten. Sollte eine Nach¬
barstadt (Köln) dennoch einen Karnevalszug veranstalten, so
sollten alle übrigen Großstädte des Bezirks dies mit der Durch¬
führung eines nationalen Opfertags am gleichen Tag beant¬
worten.

In den Bergen tödlich äbgestürzt. Die 24jährige Kinder¬
gärtnerin Elisabeth Thomsen aus Schleswig ist auf dem Ab¬
stieg ins Dietersbachtal etwa 120 Meter ahgestürzt. In der
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In Hannelores blauen Augen war Zorn . Sie stampfte
Mit dem Fuße aus.

„Ich kann mich nicht um die Wirtschaftsbücher küm¬
mern oder gar mit der Köchin verhandeln , was es heute
zu essen gibt."

„Dann darfst du dich eben auch nicht wundern?
Dietz wandte sich zum Gehen. In der offenen Tür zur

Veranda erschien seine Mutter . Im selben Augenblick
sagte Hannelore , ohne die alte Dame zu sehen:

„Es ist nie gut , wenn die Schwiegermutter im Hause
ist. Warum zieht Mama nicht in ihr Witwenhäuschen ?"

Das feine, alte Gesicht dort in der Tür verzog sich
gramvoll . Ohne ein Wort zu sagen, ging Frau von Barne-
kow davon.

Dietz warf seiner Frau einen verächtlichen Blick zu.
Dann sagte er:

„Mama hat es gehört , was du jetzt sagtest, Hannelore.
Und in meinen Augen hast du durch diese Worte viel
verloren ."

Er verbeugte sich leicht und nahm Hut und Reitgerte
an sich. Als er gegangen war , warf die junge Frau die
Schale mit den Rosen zu Boden . Dann weinte sie plötzlich
haltlos . Diese Kälte und die in Barnekow herrschende
Ruhe und Ordnung ertrug sie einfach nicht mehr. Hanne¬
lore wollte nicht einsehen, daß eine Reihe von Pflichten
und kleinen Arbeiten sie sehr gut vor dieser Langweile
hätten bewahren können. Doch das schied eben gänzlich
aus.

Da drängte sich ein lustiges , schönes Männergesicht ln
ihre Erinnerung . Der Maler ! Er hatte so deutlich zu er¬
kennen gegeben, daß sie ihm gefiel ! Dieser heißblütige
Künstler gefiel ihr auch. Sie wollte ihn als Mittel zum

Zweck benutzen, um Dietz eifersüchtig zu machen. Vielleicht
gelang ihr das.

Hannelore lächelte plötzlich. Wie dumm die Männer
doch manchmal waren , wie unvorsichtig ! Dietz hatte wahr¬
haftig mit dieser heutigen Einladung den Bock zum
Gärtner gemacht. Nun wollte sie die Gelegenheit auch
nützen. » s

„Du brauchst Hannelore ,kein Wort darüber zu sagen,
was sie vorhin äußerte . Sie hat nur recht damit , Dietz.
Jung und alt gehören nicht zusammen. Ich habe mich
auch niemals aufdrängen wollen , habe eben fälschlich ge¬
glaubt , daß ihr mich noch braucht in Barnekow . Mein
altes Rosenhaus wartet längst auf mich. Ich war neulich
drüben . Es wird sowieso Zeit , daß es bewohnt wird.
Ein Haus verliert an Gemütlichkeit, wenn es solange un¬
bewohnt ist. Ich sehne mich tatsächlich nach Ruhe ."

Dietz wußte ganz genau, daß seine Mutter sich nicht
nach dem Rosenhaus sehnte, daß sie vielmehr an dem alten
Barnekow hing , aber dennoch mit guten , verstehenden
Worten Platz machen wollte, um in seiner Ehe nicht störend
zu wirken. Seine gute Mutter ! Entschlossen richtete er
sich auf.

„Liebe Mama , davon kann keine Rede sein. Du bist
noch zu rüstig, um dich in das stille Rosenhaus zu ver¬
graben . Du gehörst noch lange nicht aufs Altenteil . Bar¬
nekow braucht dich, Mama ; da wird dein Zurückweichen
vor Hannelores herzlosen Worten nichts ändern . Ich
brauche dich auch. Also bleibe um meinetwillen , und auch
Wolf würde dich schwer vermissen."

Dietz wußte , daß das letztere ausschlaggebend sein
würde , wenn noch irgend etwas stark genug war , die
Mutter von ihrem Entschluß abzubringen.

Frau von Barnekow sah den Sohn starr an . Ihre
Augen füllten sich mit Tränen.

„Du meinst, Dietz — daß Wolf mich braucht ?"
„Das weißt du selbst wohl am besten, Mutter ."
„Wenn Hannelore sich aber nun doch einmal durch

meine Anwesenheit bedrückt fühlt ?"

Zorn war in ihm gegen die Frau , die fast ohne Ver¬
mögen nach Barnekow gekommen war , die es nicht ver¬
standen hatte , sich seine Liebe zu sichern und die nun aus
einer kleinlichen, häßlichen Sucht heraus die Mutter aus
Barnekow vertreiben wollte.

„Hier gilt allein mein Wille, Mutter , und um des
Jungen willen mußt du bleiben. Dich darf er wenigstens
einmal herzhaft küssen, ohne daß du ihn von dir jagst mit
den traurigen Worten , daß er dir dein Kleid zerdrückt."

Frau von Barnekow sagte nichts mehr . Sie sah nur
still in das Gesicht des Sohnes , das ihr so seltsam finster
und entschlossen aussah.

„Ich werde bleiben. Dietz; aber sage nichts mehr gegen
Hannelore — sie liebt dich doch!"

Da lachte Dietz laut auf , faßte gleich darauf die Hand
der Mutter und preßte seine Lippen darauf . Dann ging er
hinaus . Wenige Minuten später sah sie ihn wieder dort
drüben zum Hoftor Hinausreiten . Sie wußte , wie leer es
in ihm aussah , und eine große Traurigkeit schlich sich in
ihr Herz.

„Warum weinst du, Großmama ?"
Altklug blickten Wolfs Augen sie an . Er war leise

hereingekommen, auf einen Stuhl geklettert und schlang
nun die dicken Aermchen um ihren Hals . Frau von Varne-
kow drückte das Kind zärtlich an sich.

„Soll ich fortgehen , Wolf ? Würdest du da traurig
sein ?"

Mit großen , ernsthaften Augen blickte der Knabe
prüfend in das Gesicht der Großmutter.

„Bei Wolf bleiben", entschied er dann kategorisch.
Die alte Dame drückte das Kerlchen an sich. Plötzlich

hielt der Knabe ihr einen blutenden Finger entgegen.
Deswegen war er eigentlich vorhin gekommen. Die Groß¬
mama half ihm bei solchen Sachen stets. Er hatte ihr
auch einen Fleck auf ihre graue Seidenbluse gemacht,
worauf er sie zerknirscht aufmerksam machte.

Frau von Barnekow lächelte.
„Das entfernt Babette Sorge dich nicht darum !"

. . . (Fortsetzung folgt.)
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Mhe des Bettlerrückenswurde sie von einer Bergführerexpe-
Kiüon mit zerschmetterten Gliedern tot aufgefunden.
Händel»Verkehr und Volkswirtschaft.

Weinversteigerungen. In den nächsten Tagen finden folgende
«kliere Weinverstetgerungen statt:Montag, 27. Oktober, vorm. 10 Uhr,
Herzogliches Rentamt Stuttgart in der rentkammerllchen Kelter inMtinvelsheim, 50 Hl. Trollinger und 18 Hl. Trollingrr und Lem¬
berg« aus dem Hofkammeretgut KSsberg: Freitag, 31. Oktober, vorm,g Uhr,Herzogliches Rentamt Stuttgart in der reiitkammerlichen Kelter
ta Fceudental, 70 Hl. Trollinger und rot gemischt aus den Hos-
kammer- Weinbergen Hohenhaslach; Mittwoch, 29. Oktober, nachm.IUhr, Gräflich von Nelpperg'sches Rentamt in Schwaigern bet Hetl-
beonii in der Herrschaftskelter, 400 Hl. Trolllnger-Lemberger und 50
Al. Weißriesling.

Stuttgart, 23. Okt. (Schlachtoiehmarkt.) Dem Donnerstagmarkt
am ltäot. Vieh« und Schlachthof wurden zugesiihrt: 9 Ochsen, 1 Bulle,
IS Iungbullen(uno. 6). 44 (25) Iungrindec, 13 (I) Kühr, 202 Kälber,
Kl Schweine. Preise: Ochsen—, Bullen s 49—50 Letzter Markt 50
b,s SI). b 45- 48 (48- 48), Iungrinders 57—60 (58- 60), b 50—54
(51- 55). Kühe—. Kälber b 74- 77 (75- 78, c 64- 72 (65- 73), ck
SS bis 62 (56 bis 63), Schweine s fette über 300 Pfd. 60 bis 6l
(S0- 6L), b.oollfletschtqe von 240—300 Pfd. 60—61 (61—62), c vonW- 240 Pfd. 60- 61 (61- 62). ck von 160—200 Pfd. 57—5« (59- 61),
« fleischige von 120—160 Psd. 54—56 (55—58), Sauen 50—52 (48
dis 5l) Mk. Marktoerlauf: Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber
mb Schweine ruhig.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 23. Okt. Gestern stand vor dem Dlsziplinargerichts-

hos In Karlsruhe die Klage des Kultus- und Unterrichtsministeriums
WM den Gewerbelehrer Erwin Schmidt an der hiesigen Gewerbe¬
schule zur Verhandlung. Gegen Schmidt war seinerzeit das Diszi¬
plinarverfahrenbeantragt worden, well er sich als Vorsitzender derNSDAP, in Pforzheim betätigt hat. Nach längerer Verhandlung
Me das Gericht ein Urteil dahingehend, daß Schmidt in sein Amt
wieder eingesetzt wird, jedoch einen Perweis erhall; außerdem wird
«i zu 160 Mark Geldstrafe und zur Tragung der wahrscheinlich nicht
gelingen Kosten verurteilt.

Tauberbischofsheim, 23. Okt. Die Gemeinde Gerchsheim wurde
heule morgen gegen6 Uhr durch Feueralarm erschreckt. In der mit
Vorräten gefüllten Scheune der Witwe Thoma war ein Brand aus-
gebrochen, der im Nu auf das Anwesen des Landwirts Sebastian
Eras Übergriff und dessen Wohnhaus samt Scheune in ganz kurzer
Zeit tn Asche legte. Das rasende Element konnte aber trotz der ge-
woiligen Hilfeleistung keineswegs bewältigt werden und der Brand
behote sich auf die Anwesen der Landwirte Reiling und Heer aus.Ludwigshafen, 23. Okt. Die Sektion des ermordeten Albert
Dietrich hat zu dem überraschenden Ergebnis geführt, daß die Annahmeeine«Raubmordes nicht in Frage kommt. In der Brieftasche, die sich
noch im Rock des Ermordeten befand, waren tatsächlich noch etwaK Mark tn bar. Gegen die Raubabsicht als einziges Motiv spricht
auch die Bestialität des Mörders, der, wie die Sektion ergab, seinem
Lpser vterundzwanztg verschiedene, in der Mehrzahl tödliche Ver¬
letzungen zusügte. Die Wut, mit der die Tat ausgeführt wurde, läßt
aus Rache oder Eifersucht schließen.

München, 23. Okt. Im Staatshaushaltsausschuß des bayerischen
Landtags wurde die Vorlage der Regierung über die Sanierung des
Haushaltes für 1930 in allen ihren Teilen einschließlich der Schlacht-
sieuer in der vorgeschlagenen Form in erster und zweiter Lesung an¬
genommen. Die Regierung ließ auf eine Anfrage von sozialdemo-
tzrattscher Seite mittetlen, daß sie bereit sei, mit den kirchlichen Be-
hördm zwecks weiterer Becringerung der staatlichen Zuwendungen zuoechondeln.

München, 23. Okt. Zu dem Telegramm Arnold Rechberg an
Adolf tzttler über das VerständigungsangebotGustav Heroes bemerktder„Völkische Beobachter", Adolf Hitler werde seine Antwort im
«Völkischen Beobachter" am Samstag den 25. Oktober bekanntgeben.Berlin, 23. Okt. Im preußischen Landtag ist von den Deutsch-
nationalen und von den Kommunisten ein Mtßtrauensantrag gegen
den neuen preußischen Innenminister Severing eingebracht worden.

Berlin, 23. OKI. Dem DemokratischenZeitungsdienst zufolge
hat der Reichswehrmintster Grüner nach dem Abschluß des Prozesses
vor dem Reichsgericht in Leipzig an die Offiziere der Reichswehr
einen Erlaß gerichtet, in dem daratif verwiesen wird, daß der Reichs-
Mhrminister es als eine Beleidigung zurückweisen müsse, wenn ihm
die nationale Gesinnung abgesprochenwürde. Weiterhin hat der
Reichswehrministertn absolut eindeutiger Form die Offiziere noch
einmal aus die unbedingte Pflicht zum Gehorsam hingewtesen.Berlin, 24. Okt. Der stellvertretende Berliner EtadtkämmererDr. Lange hat, wie die Blätter berichten, Besprechungen mit Vertretern
von Troßbankenüber die Gewährung eines kurzfristigen Kreditesa» die Stadt geführt. Es soll sich um einen Betrog von 25 Millionen
handeln, der zur Ueberbriickung der augenblicklichen Kaffenschwierig-
deilen dienen soll.

Berlin, 23. Okt. Der Wojrvode von Pomerellen hat wegen der
Ausschreitungen am 12. Oktober gegen die deutsche Einwohnerschaft
°an Posen durch den stellvertretenden Sicherhettschefbeim deutschen
Generalkonsul in Posen sein Bedauern aussprechen lasten. Der stell¬
vertretende Sicherhettsches sagte dem deutschen Generalkonsul zu, daß
die polnischen Behörden mit den schärfsten Maßnahmen gegen die
Demonstranten Vorgehen und in Zukunft ähnliche Ausschreitungen ver-
hmdern werden.

London, 22. Okt. Die chinesischen Kommunisten unter dem Be-
ehl des berüchtigten Pangtohhuai, der im Juli Tschangscha heim-lachle, haben unter der Bevölkerung von Kian, das vor 15 Tagen

«obert wurde, ein furchtbares Blutbad angerichtet. Die Zahl der Opfer
>vird mit 60000 angegeben.

Schanghai, 23. Okt. Der Vorsitzende der Nationalregierung,
KarschaU Tschiangkaischek, ist zum Christentum übergetreten. Die
-lause wurde heute nachmittag vollzogen.

Auch Brüning war überrascht.
Berlin, 23. Okt. In der Meldung eines Berliner Blattes

war behauptet worden, daß die Reichsregierung die Ernennung
Herings „freudig begrüßt " habe. Es sollte offenbar der Ein-
AuS erweckt werden, als ob der Kanzler vorher von demim preußischen Innenministerium unterrichtet worden
i>>' ist nicht der Fall gewesen. Die Berufung Severings-̂ oein Reichskabinett genau so überraschend gekommen, wie
-^ gesamten Oeffentlichkeit. Nachdem der preußische Minister-
P^Amnt eE vollendete Tatsache geschaffen hat , ist man imasMfskabinett der Auffassung, daß zu dieser rein innerpreu-
Alchen Angelegenheit Stellung zu nehmen keine Veranlassung
Miege. Weder im Positiven, noch im negativen Sinn . Das

"anzlerorgan hatte gestern das Revirement in Preußen als
»Politische Schutzmaßnahme" gekennzeichnet. Es spricht

^ . /bestimmte Erwartung aus , „daß damit nicht noch
-.̂ lweitige Pläne verbunden seien". Es ist nämlich davonk orede, daß eine Umstellung im Kommando der Berliner
^Mtzmannscha-ft vorgesehen sei, nämlich die Ersetzung desvgenwärtigen Kommandeurs Hehmannsberg , der dem Zen-

angehört, durch den sozialdemokratischen Oberst Höll-
Daher die Mahnung der „Germania " an Severing,

K-n ^ Eivität " zu wahren . Mittlerweile hat sich im Preußi-Landtag zu dem deutschnationalen ein kommunistischer
^Waumsantrag gegen den neuen preußischen Innenminister
twiw- ^ " ach den Bestimmungen der Verfassung ein Miß-Ĥ vtrag binnen 14 Tagen erledigt werden muß, wird
ratu ° E nach Wiederaufnahme der parlamentarischen Be-- am 4. November mit einer großen politischen Aus-
^che zu rechnen haben.

"w ^ 5 preußischen Regierung zur Behebung der Arbeitsnot
-Dkt. Die preußische Regierung Plant zur Be-

"S der Arbeitsnot eine Reihe von Maßnahmen , die sich

Iu. a. auf die Verlängerung der Schulpflicht, auf die Kürzung
>der Arbeitszeit, aus die Beschränkung der Beschäftigung aus¬ländischer Arbeiter in Preußen und auf Meliorationsarbeiten
in der Landwirtschaft beziehen.

Wirth über Beamte und Staat.
Berlin , 23. Ott. Den Höhepunkt der Tagung des Deutschen

Beamtenbundes bildete heute eine Kundgebung, die unter Teil¬
nahme von über 2000 Delegierten und Gästen bei Kroll statt¬
fand. Reichstagspräsident Löbe hielt eine Ansprache, in der er
sagte, die Beamtenschaft werde sicherlich gern bereit sein, sich an
den aufzubringenden Lasten zu beteiligen, wenn drei Grundsätze
erfüllt werden : Keine Ansnahmebehandlung gegenüber sonst
gleichgestellten Volksschichten, Gerechtigkeit in der Abstufungund Schutz der Bedürftigsten , das heißt der untersten Gruppen
der Beamtenschaft. Dann hielt Reichsinnenminister Dr . Wtrth
eine große politische Rede, in der er auf die augenblickliche
Lage der deutschen Innenpolitik einging . Dr . Wirth begannmit einem Bekenntnis zum Berufsbeamtentnm . Der Beamten¬
schaft werde in dieser Zeit reichlich viel zugemntet und die Re¬
gierung hätte sich zu solchen Maßnahmen auch nicht ent¬
schlossen, wenn sie eine andere Möglichkeit zur Rettung ausder schweren Lage gesehen hätte. Dann erklärte Dr . Wirth:
Durch das deutsche Volk gehe eine starke Welle des Radikalis¬
mus . Die Ursache liege zwar in der Hauptsache aus wirt¬
schaftspolitischem Gebiet . Aber es sei unabhängig von der Be¬
seitigung der Wirtschaftsschwierigkeiten auch notwendig, eine
tatsächliche Willenseinheit im Staate zu bilden. Darin sei
manches unterlassen worden. Aber die Regierung habe aus
dem Schaden gelernt und werde jetzt bemüht sein, die Autori¬
tät der zur Führung der deutschen Politik berufenen Instan¬
zen zu stärken und zu sichern, und gerade hierbei müsse die
Beamtenschaft eine der stärksten Stützen des Staates sein. Die
Beamten aber , die unter allen Umständen unzufrieden sind und
die auch ein letztes Begreifen und damit ein letztes Verzeihender Unbill, mit der sie leider heute bedacht werden, nicht ans-
zubringen vermögen, müsse man daran erinnern , daß sie von
einer faschistischen Diktatur nichts gewinnen können. In Ita¬
lien werden antifaschistischeBeamte sofort entlassen. Wtrth
fuhr fort : „Wenn es wirklich Fanatiker der faschistischen Idee
in der deutschen Beamtenschaft geben sollte, so müßten sie so
viel Mut und Ehrlichkeit aufbringen , daß sie die Stellung ver¬
lassen, mit der sie durch ihren Eid gebunden sind, die Verfas¬
sung unter allen Umständen zu schützen." In seinen weiteren
Ausführungen ging Dr . Wirth auf die Beamtenfragen ein und
trat zum Schluß in schärfster Form der Hetze entgegen, die von
gewissen Kreisen gegen die Beamtenschaft betrieben wird.

Die Arbeitslosigkeit wächst. — 3116 00« Arbeitslose.
Berlin , 23. Okt. Die Reichsanstalt veröffentlicht für dieZeit vom 1. bis 15. Oktober 1930 den Bericht über die Arbeits¬

marktlage im Reich. Danach belief sich die Zahl der Haupt¬
unterstützungsempfänger am 15. Oktober aus rund 1491000.
Im gleichen Zeitraum wurden über 488 000 Krisenunterstützte
gezählt, d. h. um etwa 16 000 mehr als anfangs des Monats.
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Zigaretten finden Sie künstlerisch ausgeführle

Bilder der Flaggen Europas.
Die Gesamtbelastung beider Unterstützungseinrichtungen be¬
trägt rund 1980000, etwa 14 000 höher als Anfang Oktober.
Die Meldungen verfügbarer Arbeitsuchender beliefen sich am15. Oktober aus nahezu 3 184 000, von denen etwa 3116 000 als
tatsächlich arbeitslos gelten können. Die starke Zunahme dieser
Zahl gegenüber dem vorigen Berichtsabschnitt — um rund
112 000 — ist zum Teil darauf zurückzuführen, daß die von den
Gemeinden unterstützten Wohlfahrtserwerbslosen mehr als bis-
her von der Statistik der Arbeitsämter erfaßt werden. Auch
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die Zugänge entlassener Angestellter dürsten zum Anschwellen
dieser Zahl beigetragen haben . Die Zunahme vom 15. Sep¬
tember zum 15. Oktober beläuft sich auf rund 133600 . Die
Auswirkungen des Reichswohnungsbauprogramms schaffen,
wie zu erwarten war . nur in beschränktem Matze ein Gegen¬
gewicht.

Die Verhandlungen im Berliner Metallkonflikt.

Berlin, 2t. Okt. Die gestrigen Verhandlungen über die
Beilegung des Konflikts in der Berliner Metallindustrie glie¬
dern sich in zwei Teile : Zunächst fanden die eigentlichen Vor¬
verhandlungen statt . Sie waren offenbar nur von verhältnis¬
mäßig kurzer Dauer ; denn es zeigte sich schon sehr schnell,
daß eine Einigung über den Schiedsspruch nicht zu erzielen
war . Der Vorsitzende des Metallarbeiterkartells gab noch ein¬
mal eine kurze Begründung dafür , daß die Gewerkschaften
den Schiedsspruch ablehnen . Nach ihrer Ansicht sei die Lohn¬
senkung nach der Wirtschaftslage nicht gerechtfertigt . Auf der
anderen Seite verwies der Syndikus des Verbands Berliner
Metallindustrieller . Rechtsanwalt Oppenheimer , darauf , daß die
Arbeitgeberseite die Verbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruchs beantragt habe , obgleich er nicht voll den Wünschen
der Metallindustriellen entspreche . Dabei bezog sich Oppen¬
heimer auf die Begründung , die der Schlichter dem Schieds¬
spruch angefügt hat . Damit war festgestellt , daß eine Einigung
auf diese Weise aussichtslos ist. Der Vorsitzende . Ministerial¬
dirigent Dr . Vend , machte nun den Versuch , die beiden Par¬
teien doch noch in anderer Form zusammenzubringen - Es

wurde deshalb eine Kommission gebildet . Sie besteht aus je
fünf Vertretern der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber . Aber
auch diese Verhandlungen führten trotz mehrstündiger Dauer zu
keinem Ergebnis , so daß man sie vertagen mußte . Formell
liegt nun die Entscheidung beim Reichsarbeitsminister , der
darüber zu befinden hat . ob er ' nach dem Scheitern der Ver¬
handlungen den Schiedsspruch für verbindlich erklären will
oder nicht . Der Leiter der Verhandlungen wird ihm heute vor¬
mittag Vortrag halten.

Die Grubenexplofionskatastrophe in Alsdorf.
Bisher 255 Opfer.

Alsdorf , 23. Okt . Die letzten offizielle !: Meldungen be¬
richten von 255 Toten und 103 Verletzten . In der letzten stacht
sind verschiedene Verunglückte noch lebend geborgen worden,
teilweise nach (Mündigem Aufenthalt im zusammengestürzten
Schacht . Es stellt sich ferner heraus , daß offenbar auch noch
Leute der Mchtschicht von der Katastrophe betroffen wurden,
so daß es noch schwieriger geworden ist, festzustellen , wieviel
Mann sich im Augenblick der Katastrophe tatsächlich in der
Grube befunden haben . Man glaubt nicht, Laß noch weitere
Tote im unterirdischen Betrieb liegen , dagegen ist es noch
immer sehr wahrscheinlich , daß unter den Trümmern des För¬
derturms noch Tote zu finden sind. Man hat daher gerade
an dieser Stelle starke Arbeitskolonnen eingesetzt, die mit dem
Fortschaffen der Trümmer beschäftigt sind. Die Arbeit geht
verhältnismäßig langsam vorwärts , da wegen der zu ver¬
mutenden Toten die Geröllmassen sehr vorsichtig weggeschafft

werden müssen . Zudem müssen die eisernen Träger des Fist-
derturmgerüftes Stück für Stück auseinandergeschweitzt werden >
In den Krankenhäusern ringen neun der schwerverletzten Berg- !
knappen mit dem Tode . Von den Toten konnten bisher 14g!
identifiziert werden . Man ist jetzt dabei , die unglückliche,
Opfer , soweit sie erkannt sind, einzusargen . Sie sind in ein«
großen leeren Halle der Zeche aufgebahrt . Die Beisetzung
für Samstag mittag vorgesehen.
Das Gerücht über Verschüttung von Rettungsmannschafte,

unbegründet.
Alsdorf, 23. Okt. Die Meldung eines Berliner Morgen¬

blattes , wonach eine aus einem Steiger und 20 Mann
stehende Rettungskolonne durch einen Zusammenbruch jxz
Stollens von der Außenwelt abgeschnitten worden sei. ent¬
spricht. wie die Grubenverwaltung mitteilt , nicht den Tatsachen

Oeffnung der Leichenhallen in Alsdorf.
Alsdorf, 23. Okt. Heute vormittag wurde den Angehöri¬

gen der Grubenopser der Zutritt zu den Leichenhallen gestattet
Die Absperrungen sind weiter rückwärts verlegt worden , di
sich der Bevölkerung eine gewisse Erregung bemächtigt 'hat.
Auf den Straßen sieht man viele weinende Frauen und
Mädchen.

Berlin , 23. Okt. Wie die Untersuchung weiter ergeben hat
ist das kleine Benzinlager über Tage unversehrt ; die Benzol-
tankwagen der Benzollokomotiven unter Tage sind unbeschä¬
digt vorgefunden worden . Damit ist die Ursache der Explo¬
sion noch rätselhafter geworden als bisher.
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HerW-GeskWriisukg 1930.
Die Gesellenstücke und Arbeitsproben sind am Sonntag

den 26. Okt. 1930. von vorm. 11 Uhr bis nachm. 6 Uhr,
im Zeichensaal des Schulhauses Neuenbürg ausgestellt.
Zur Besichtigung ist jedermann freundlichst eingeladen.

D'vl ..3ng . Reile.

L Mnuer-GesvWereiu.Merkranr"
W Herrenalb.

General - Versammlung
am Samstag den 25. Oktober 1930, abends8 Uhr. im
Hotel „Kühler Brunnen " in Herrenalb.

Unsere verehrlichen aktiven, Ehren- und passiven Mit¬
glieder werden zu zahlreichem Besuche der Versammlung
höflichst eingeladen. Tagesordnung wird im Lokal bekannt
gegeben. ^ ^

Mit dieser Anzeige möchten wir zugleich eine Mit«
glieder - Werbung verbinden. Sangesfreudigen und
stimmbegabten jungen Männern ist Gelegenheit geboten, sich
unserem Verein anzuschließen. Der Ausschuß.

Höfen  a . Enz.

kockreiiL -LinIaöung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 26. Oktober 1930

stattfindenden

in das Gasthaus z. „Sonne " in Höfen
freundlichst einzuladen. Wir bitten, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Edwin Daschnagel, Höfen.
Berta Springer.

xochter des Bäckermeister Wilh. Springer, Höfen.
Kirchgang>/s11 Uhr in Wildbad.

W

Pfinzweiler —Feldrennach.

Uockrsiis -Linisäung.
Wir beehren uns, Verwandle, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 26. Oktober 1930

stattfindenden

Hockreils -^ eiei'
in das Gasth. z. „Sonne " in Pfinzweiler

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Gauzhor«, Schuhmacher.
Sohn des-j- Fr. Ganzhorn, Feldhüters, Pfinzweiler.

Berta Büchert.
Tochter des -st Wilh. Büchert, Schneidermeisters,

Feldrennach.
KirchgangV-H Uhr in Feldrennach.

Mantel , Zesätse,
Kaulen 8ie in bekannt be8ter Qualität und billigsten Preisen im

ik»sl « psrisll »sus
>1 . A . AUA , AoCLAetttt , MetLgeesteaPe 2/.
Ulnsi'Neltiingsn xverpen laciiinänniscb und billig in eigener
Werkstätte ausgelükrt. — — 2aklungserleickterung gestattet!

Württ. Forstamt Calmbach.
Der Kreuzsteinweg ist von

Montag, den 27. Oktober ab
auf die Dauer von vier Wochen

gesperrt.
W. Forstamt Enzklösterle.Stem-Akkord.

Am Samstag den 25. Okt.
1930, vormittags9 Uhr wird
auf der Forstamtskanzlei das
Quetschen von 800 cbm Aplit-
steinen im Steinbruch beim
Kohlhäusle im öffentlichen
Abstreich vergeben.

Forstamt Wildbad.

WieseMWchtlW.
Die Parzellen 1581 und

1583, Wiese im Kleinenztal
unterhalb Abt.Linkensteig wird
ab 1. Nov. 1930 auf weitere
10 Jahre verpachtet. Liebhaber
wollen bisMittwoch,29.OK1.,
vorni. 11 Uhr, auf der Forst¬
amtskanzlei Gebot einreichen
und die Pachtbedingungen ein-
sehen.

Geflügel- und
Kaninchen-Züchter-

K' Verein Nenevbiirg.
Am Sonntag den 26. Ok¬

tober 1930, nachm. 3 Uhr,
findet in der Rest. Kiefer eine

GlUl-BersMNlllW
statt, verbunden mit Bortrag
über „Rationelle Geflügel¬
zucht".

Zu dieser Versammlung
werden die verehrl.Gauvereine,
sowie sämtl.Mitglieder sreund-
lichst eingeladen. Erscheinen
ist Pflicht jedes Einzelnen.

Der Vorstand.
Oie neuen

vsmen -« üte
s .so s .so 7.S0

nur bei

pkorrkeim , Lcklokberg 7,
kr. baden v. Krüger L Wollt.

Neuenbürg.

Zugelaufen
ein brauner Dachshund,
Rüde.

Stierten , Postamt.
Neuenbürg.

Neun
Bienen¬
völker

zu verkaufen
Wlndhof 4131.

Neuenbürg.
Eine gebrauchte gut erhaltene

Ssrirks-

Verelü iüellellbürs.

Unseren Mitgliedern
empfehlen wir:

schöne Ac-sel
zum Einlegen

per Ztr. 30 Mk.

>TnschenliWen-
batterien

per Stück 40 Pfg-

Bandsäge
(Komplett), 1 Teilapparat.
1 Spindelstock u. Reut ->
stock für eine Drehbank ge¬
eignet unds. Zubehör für Wag¬
nerei und Schreinerei.

Zu erfragen bei
Fritz Kohlmayer,

Mechaniker,
Pforzheimer-Str. 14.

Mi -Tafelreir
per Pfd. 40 Pfg-

Anl.Tnselreir
per Pfd. 30 Pfg-

prima

SNWfWl
per Pfd. 80 Pfg.

Is. Mischobst
per Pfd. 70 Pfg.

Der Dorstand.

5°/o Rückvergütung

Birkenfeld.
IstlSIrsI-

Kauf ist Vertrauenssache, des¬
halb, wenn Sie Möbel kaufen,
gehen Sie zum Handwerker,
der nachweisbar Qualitäts¬
möbel lieferk

Ständig großes Lager in
Schlafzimmern, Speisezim¬
mern, Herrenzimmern, Küchen
und Einzelmöbeln in allen
Holzarten. Polierte Schlaf¬
zimmer, komplett mit 2 m
breiten Schränken,breit.Nacht¬
tischen mit Waschkommode od.
Friseurtoiletten. noch 950 Mk.

Möbelfabrik Walz.

H ö f e n a. E.

die ihre Kleider selbst anfertigen
oder ändern wollen, können
sich jederzeit melden bei
Frau Weimar b. Bahnhof.

Zu kaufen gesucht:

1A 1.
Zu erfragen in der Enz-

täler-Geschäftsstelle.
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Knsdensnrügs
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In sll«n prsistuge»
krkts Xlelor

^uckenruse
keilte Kieler
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Xommunütttche Partei
Ortsgruppe Neuenbürg.

„Var verrat Ssr Parteien Im
neuen Reichstag".

Kommt deshalb alle zu unserer Versammlung! Schließt
die Reihen zum Kampf gegen den Faschismus.

Dirkenfeld. 1S00
Einladung.

Zu der morgen Samstag abend halb9 Uhr im Hote!
Schwarzwaldrand stattfindenden

30 er -Feier
laden wir alle im Jahre 1900 Geborenen freundlichstm

Der Ausschuß.
Schwann.

Der Sinfonie-Orchester-Verein Pforzheim hält am Sonntaz
den 26. Oktober zur Nachkirchweih im

SsrtlisuL rum „ vckren

TM -MterWtW
ab, wozu höflichst einladet

Christian Wagner.
Oberlengenhardt.

Am nächsten Sonntag den 26. Oktober 1930, findet iin
Gasthaus zum „Adler"

Tanz -Musik
statt, wozu freundlichst einladet Gsttlieb Umbeer.

Radio
werden kostenlos oorgeführt im

Musik- u. Radio-Haus Hohnloser. Pforzheim. Enzstr^

vllllse NsurivsLLlie l
Biele Tausend weiße Mehlsackstoffe

8E Preis per Stück 78 Pfg . v « ^
Diese Mehlsackstoffe sind fehlerfrei, ohne Schrift und̂
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Am Samstag den 25. Oktober 1930, abendŝ 8Nhr,
im Lokal „Eintracht" spricht der Reichstagsabgeordnete
Josef Schlaffer, Stuttgart, über: ! plan
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aufdruck und eignen sich vorzüglich für jegliche ANH
uch Bettlaken, Vorhänge usw. Prima schneEWäsche, auch nenmnen, ovitzuurzc u,.v. >7':'',̂ a,

Ware. Unzerschnitten in einer Länge. Versand dne
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